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„Sonar"
©rigtnolartifct für ôen „Cinema" vom ©rfinôer

Xx. ing. Wa% W. ganêbotff in Sugano.

Xex gxitbtnêtinol

S5Mr frtewtt jeft niel tnon fömmtwo'tn Xin(\ttx xtbexx,
wollen tnt ShadyfolQtnbtn cünutal andy btê gilmê xxxxb Ite
Êinoê bet gxvtxtnft geöenfen. Söüc in uielcm jet^t gtofi'c
etnfdj'Ueiòenòe Itmroanòlnttgcn gefdjolifen roitrôett, fo mixb
andj in ôer £incmatogro.pIjie eine nene ©podje mit neuen
ISrfin&ungen uno anbexn Sonftritïtioneu uno gabtita*
fctouêorten MtvaM ©tngang finden. SBie fdjon roäljreito
beê Sriegeê in ötoerfen ^.acCißlättern nxxb in òiefen heften
erftmalig in Six. 26 (ftunt 1917) auefüljrlicrji BwWjtrt matb,
ift baê ,,©pnur"=#atent nunmeljr fafirifiattonêreif. gay
iißergeße lyiexxxit bex ©effemilidiiett etiler Söttocr nunmetjr
meine Sonftruftion ôer etnfadjetti 3ï«fna§ntfi nnb SSieòets
&a6c bex ItWnbcn, t'óntnb^n, fter«oef»pitfd)cn, ttahttrfars
feigen gtlmpfyotoexapfik.

(Se Ijanöelt fid) bei òiefem patent ,/Sonar" ntdjt um
eine jener Sinc=p)ono-Sontßinattone.tt 0bex óergleidjen,
fonòern eê- meròen Ijier sunti erften Watt gans neuartige
SBoitjnen eineê eleftro^pCrotoaroptjifdjen ©nftemê befdyxii*
ten. Sttefc ©rfinóung òttnfte ale rotffettfdjaftltdji roertoolte
Steuerung! t>icïleidjt tu ©äHoe eijrtßc ©orionten in òer
s$ro£iê òer ^ilmittònftrie xxnb Sinotfieater 'entftefieu
Iaffen.

©ie srttljlnaljmc erfolßt mit einem òer ßeßräudjtidjfteii
.S(tiio4?il)j)to=SRed)anìemen, auf eittem jeòodj jtrîa 1 6enti=
meter breiteren gilm. Sin btx SBorôerlfeite ôeê 2tufno|jme=
opparateê finiô fetnïjor'tge SJtifropIjone ongefiradjt, òie

felßft ouf .größte Entfernungen fottta 300 Slteter 3fóftonò)
fcünfte Söne oufneljmen. Qu ôtefeat merôen> roie ßefonnt
(©cfieirottelepfion ©etectopfiou ,gen.), óie ©oufdiiTOittgungen
in foldje »on eteftrtfdjett ©nergiefdjroanfungen untgeronn-
ôelt unô ôiefe #ur roagnctelcftrifdjien ^Betätigung einer
S31cftòt>orrtct)tnng, eitter fonftanten Sidjtquelle (uieòerunot*
tige ©litiijlampe) .gcfanlôt. ^mti Slufnofimcfino, allfo on
òer stette, xvo bex giïm\ nody feine gteid)möf3ig ftönoige Silo*

tierungfiat (SBorroicflerroIte), Defittôet fidj ôiefe fltoni&e ©in=
rtdjtitng, ôie ntm ôie ben Sinnen entifpredjeno'eu Sidjt*
fdjimanfnngctt auf baê gilntßauoi fetttidji pfiotogropfiifdj
fiïtert. 2>er 9Iufnafiuteopparat mirò bnxdy e'itt ©eroidjtê*
ll'tjrtoerî atttomatifdji ßleidjimöjjtg gefurßclt, ba baê ,sur
richtigen 3legrftrieritng òer Stane U'otroenôig ift.

©te SöieocrgoiBe erfolgt genau analog ôer Stulfnafinte

auf einem $roj;efttonêmedjantêiuuê, nur, ôof3 Per eine

fonftante Sidjtquelle (©lüfifiirttc of&geäroeigt nom Soropen=

ftrom) öen feitlidjen $ilmteil òonernó fieftrafitt. ©iefer
läfit aßer, getreu lòen ©on= refp. Sidjtfdjroaufunigcn òer

Stufnoifinte eutfprecfjienó, nur leßenfoldje Stc&toiûratiotteu
bxxxdy, öte ouf eine òofiintcr'ßeftnoitdje ©eeienâielle (rote ßei

òer òxiftiljtlofett ïelepfionie ufro.) falfen, roeldje je nodj
©eleudjtung òem elettrilfdjcn <Strottt nerfdjieöenen 3Biöcr=

fiottio ßietet. ©è roenòen öo^er Ijier roieòer òie Sid>tfdjitt)on=

tuitgcn itt foldje ôer SIeîtrtâitat uerwanôelt. SLRit §ilfe
òer olirci ôte ©eelenäelte âeleiteten ©leftwenergie roeròen
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„8omr"
Originalartikcl ftir öen „Kinema" von? Erfinder

Dr. ing. Max M. Hansdorsf in Lugano.

Der Frieöenskino!

Wir die wir jetzt viel von kommenden Dingen reöen,
wollen im Nachfolgenden einmal auch des Films und des
Kinos der: Zukunft gedenken. Wüe in vielen: jetzt große
einschneidende Unnvandlungen geschaffen wnrden, so wird
anch iu der Kinematographie eine neue Epoche mit nenen
Erfindungen und andern Konstrnktioncn uud
Fabrikationsarten überall Eingang finden. Wie schon während
des Krieges in diversen Fachblättern und in diesen Heften
erstmalig in Nr. 26 (Juni 1017) ausführlich berichtet ward,
ist das „SoMr"-Patent nunmehr fabrikationsreif. Ich
übergebe hiemit der OcffcntliaKcit aller Länder nunmehr
meine Konstruktion der einfachen Aufnahm« und Wiedergabe

der lebenden, tönenHen, stcreoskoplischen, MtNrfar-
bigen Filmphotographie.

Es handelt sich bei diesem Patent „Sonar" nicht um
cine jener Kinc-Wotto-Kombinatwnen oder dergleichen,
sondern es werden Hier zum ersten Male ganz neuartige
Bahnen eines elektro-photvgraphischen Systems beschritten.

Mesc Erfindttttg düvfte als wissenschaftlich wertvolle
Neuerung Vielleicht irr Bälide einige Baricmten in der
Praxis der Filnrindnstrie und Kirrothoater 'entstehen
lassen.

Die Anlfnahme erfolgt mit einem dcr gebräuchlichsten
>ii>iv-Hhoto-Mcchanismen, auf einem jedoch zirka 1 Ccnti-
metcr breiteren Film. An der Voröerffeitc des Anfnahmc-
apparatcs finid feirchörige Mikrophone angebracht, dic

selbst aus größte Eutfcrnnngcn (zirka 300 Meter Abstand)
feinste Töne aufnehmen. In diesen werden, wie bekannt
(Gchetmtclcphon Detectaphon gen.), die Tonschwingungen
in solche non elektrischen Energieschwaukungen umgcwau-
delt und diese znr magnetelcktrischen Betätigung einer
Blcndvorrichtung, einer konstanten Lichtquelle (nicderivol-
tige Glühlampe) gesandt. Im Anfnahmekino, allso an
der Stelle, wo der Film noch seine gleichmäßig ständige
Rotierung hat (Vorwicklerrolle), befindet sich diese ganze
Einrichtung, die nnn die den Tonnen enWprechenden Licht-
schwankungcn auf das Filmbaud seitlich photographisch
fixiert. Dcr Aufnahmeapparat wird durch ein Gewichts-
UHrwerk ^automatisch gleichmäßig gekurbelt, da das ,znr
richtigen Registrierung der Töne notweudig ist.

Die Wiedergabe erfolgt genan analog der Abnahme
auf einem Projektwnsmechauismus, nur, daß hier eine

konstante Lichtquelle (Glühbirne abgezweigt vom Sampen-
strom) den seitlichen Filmteil dauernd bestrahlt. Dieser
läßt aber, getren den Ton- resp. Lichtschwankungen öer

Anfnlchme entsprechend, nur "ebensolche Lichrvibrationen
dnrch, die auf eine dahinter befindliche Seelenz,elle (wie bei

dcr drahtlosen Telephonie usw.) fallen, welche je nach

Beleuchtung dem elektrischen Strom verschiedenen Widerstand

bietet. Es werden daher hier wieder öie Lichtschwankungen

in solche der Elektrizität verwandelt. Mit Hilfe
der durch die Seelenzelle geleiteten Elektroenergie werden
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